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[1656 ] Mai 23 . A
KLAGEN DER V KATH. ORTE WEGEN DER UNGERECHTEN BEHANDLUNG DER

KATH. UNTERTANEN IN DEN GEMEINEN HERRSCHAFTEN [U. A. IM
THURGAU UND RHEINTAL MIT DIESBEZUEGLICHEN GLOSSEN BEATS
II . ZURLAUBEN, DES SPRECHERS DER V KATH. ORTE AN DEN
SCHIEDVERHANDLUNGEN IN BADEN IM GEFOLGE DES 1 . VTLIMERGER-
KRIEGES]

EA VI l a 332 d

1. "Das von dem Chorgricht [Ehegericht ] in Zürich den Landtvogten vil yn-
griff beschehen thüe . "

Vlucn . knttkcl hci hchon 1651  vofigcbnacht mtidcn "mit mundtLLchcn. eji-
zclhing , wyc den. Landvögten JuAAMÜction vtt ĉLttig etng)vifä buc .hac.km
hye and nach geichächen möchte ho oben. A° 1651  abguithen ".

2 . "Dass inn dem Turgöw die Ehegeümer wider beschehene Verabscheidung A°
1651 fnit ? J abgeschaffett werden . "

3. In verschiedenen Orten im Thurgau würden die Katholiken unge¬
rechterweise "von den Kirchenrechnungen ausgeschlossen ".

4 . "Werdend die Leuht mit gewalthätigem Zwang von der Catholischen Religione
genommen als dessen Exempell obhanden wegen eiyies Kindts unnd frouwen

die wider Jren nach Zürich gefüehrt worden . "

5 . Schon 1651 sei befohlen worden , den "Umbhang"  in [der Kirche
von ] Steckborn zu entfernen . Dies aber sei bis heute nicht

geschehen.
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6 . "Wider gebühr wind auch die Verab Scheidung sohickent Unnser Eidtgnossen

[Bürgermeister und Rat ] von Zürich ins Turgöw gesandte umb Sachen Zuo

handlen so gmeiner Regierung gebüren unnd mit schryben an die Landtvögt,

umb einhaltung Jrer Sentenzen Jnkommend mit betreuwlichen Worten Zuo

hinderhalten understahndt , wordurch der gebührende Respect . . . gegen den

Cathol . Orten verloren , unnd zuo der Widersezlichkeit anlass geben wird . "

"VÜAeA m-iAAbAuch auch , mandttich mit mchn.cn.vi dcducicnt [ ?] wanden . "

1.  Oft werde das Taufen kath . Kinder verhindert , so dass es

nicht selten geschehe , dass diese ungetauft stürben . "Jst ein
unlydenliche Erneüwerung mit dem Landtsfriden [ 1531 ] nit herkommen , son¬

der erst vor 12 Jahren eingeführt . "

"Von den betfundenung den TaufifiA iit auch angenegt und von H. . . . von

denn nelbn anzeigt wonden , daA dennelbig Aolie befiündent wenden . Stat-

Achn . [HaviA KaApan ] Hinzei [TagAatzungAgeAandten von Zünich ] hat alAbaldt

von dem undenAcheidt gnedt den JneA gJtaubenA pnoßeAAion Aye , daAA den

tau ^ nit Nothwendig Zun Aeltgkheit , welcheA oben bey ßenn nit die mey-

nung . "

8 . "Wie hoch sich die Collatores in beiden Religions =Herrschafften [Thur¬
gau und Rheintal ? ] beklagendt , das sy gleichsamb wider Jhre habende er-

kauffte , ererbte unnd Gott fundierte Jus Patronatus et depostulando Jres

Jus frey sein solle , von der gegenpart aber mit Zwang unnd forcht dahin

genötiget Jre predicanten von Zürich (die aller Unruow ein ursach sind,

unnd sich mehrers als Jhr beruoff uswyst unnd erheüscht , in politischen

Sachen einmischent ) einzuotringen unnd auch von andern Lobl . Ohrten ange-

nomne wider weggeschafft mit hinderhaltung Zehenden unnd anderer re-

pressaglien darzuo genötiget worden , darum man praetendiert , den Colla¬

toribus den freyen willen Zuelassen von Zürich , Bern , Glarus , Basell,
2

Schaffhusen [ und ] Appenzell [AR] auch anderstwo . . . "

"ViAesie beAchwäAd iAt auch mundttich uAge ^üehAt worden . "
1

9 . ". . . examiniert worden wider den beruoff unnser Catholischen Kirchen,
worbei wider aller völekeren Recht der 8 Lobl . Alten Ohrten Jurisdiction

von Zürich gwalthätig unnd ohne ursach violiert und turbiert worden,

welches wir Zuogleich den Herren Schidsrichteren [ von BS,FR,SH,SO,AR]

hocher vernunfft , was umb Violation der Jurisdiction Recht seye , über-

lassendt , rechtlich uszuosprechen , weil solches in den Rechten Crimen

lasae Maie statis geachtet wird , darumb vil Krieg unnd Unheill . in andererj.
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Königreichen wind fürstenthumen erwachsen . "

[10 . ] Bezüglich der Glaubens - und Gewissensfreiheit lasse man es
beim Landfrieden [von 1531 ] und den hierüber erlassenen
Abschieden bewenden . "Allein in vilen anderen Actis Jrerseits

[d . h. der neugl . Orte , insbesondere Zürich ] deme nit gnuoggethan wer¬

den khan ein Schuomacher von Weinfelden cath . religion mit einer /\

der anderen religion sich Ehelicherweis durch den Ehetag versprochen , 2

ingesegnet unndt aber die mit gewaldt nacher Zürich gefüehrt , Jme

wider alle Recht enthalten , iedoch letslich billich und Rechtmessiger
2

kosten Jme zuogesprochen worden . Ob dis nit ein Zwang der religion ?"

[11 . ] "Jst etwan vermeint worden, als wan die Catholischen nit befüegt we-
rent fahnen Creutz unnd andere der gleichen Sachen Zuo den Ceremonien

gehörig machen Zuolassen , welches wider den Landtsfriden unnd unnsers

glaubens nohtwendigen Anhang . "
12 . "Das durch stähts einfüehrende Neüwerungen in Jren glaubens Artick-

len dem Landt unnd Consequenter der Regierung vil unglegenheiten
causierent . "

Bel d/e6em Avit/keZ  4el auch danauh/ngew/eten wonden, dat>t> 6eil den.
EnA/chtung de6 Land $n/eden6 [von 753 1] "Jn Jn.cn gZauben66achen v/Z

Nuwenung gemacht wonden 6e/en . "

13 . "Wird gegen den Gottsheuseren die schuldige Schirmbspflicht in weni¬
ge Obacht genommen als gegen Jttingen , Rynauw, Wettingen , Einsidlen
. . . " 2

"dZte SchÄJuntp&lickt / 6t auch pnaetend/ent worden , danüben 6y luA

AndtwonX die Souvenalnetet Jngwendt . Jtem wegen Jtt/ngen 6agt Stat-

6ckn . H/nzeZ von ebnen. Kb6chazung Jn gZychen fiähZen, 60  luo Rappen-

6chwyZ uein  lyt dem H. [Abt ] von St . GaZZen [GaZZut 11 . AZt] 6ye

guetgehe/66en aZto hüten 6y einfach gehabt 6oZche Ab6chazung auch

zuothun . Jedoch Za66endt 6y dem Jtt/ngen clo6ten 14 lebenden Mutzen.

Lieben d/ten Ant/cuZ beheZßfiend 6y 6/ch oben de6 Fn/den &6chZu66e6
[ 1656]  und det VonbehaZt6 den Souvenalnetet . "

"NB. Die Landtmarchen im ThurgÖw Zuo undergehen , weil den Cathol.

Ohrten ein abbruch beschicht , unnd lange Zeit sollicitiert , anzogen

unnd aber nit exequiert worden . "

"Undt / n den Gnafifacha ^ t Baden. "



1) Text zerstört
2) Dieser Punkt dtcrehgestrichen.
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